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Der Mensch bringt immer mehr hervor, un in seinem fortwährenden Hunger sturzt

siıch auf diese Güter, hne Je gesättigt werden. Das ist eın höllischer Kreislauf v 59 bei

dem der ensch, ein Sklave, sich ausstreckt, die Früchte der Materie einzusammeln,
und amıt endet, daß Vor seinen Idolen auf die Knie Damiıt der Mensch
un die moderne Welt „Erfolg haben“,mu in  =) ihm Vor allemJesus Christus wiedergeben.

ichel Quoist

Der els eines 1. Dıese Gebetsmeimung für den Monat den Profit denkt Diese einseltige Konzeption mıt
christlichen Lebens ıhrem Vorherrschen des prıvaten utzens „ISt ıcht die
möge 11n

der Eröffnung der Drıitten Session des
bürgerli  en Zweıten Vatikanischen Konzıils 1St eın Vollendung, 1St nıcht der Friede, 1St nıcht die Gerechtig-
Wohlstandskul Alarmruf. ber s1e 11l nıcht um keit“, sondern S1e teile nach W 1e VOT die Menschen 1n
nicht erloschen. sentimentalen Zurückschauen und Wwe1l Klassen, die eine, die alle Produktionsmittel besitzt
Allgemeine
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reaktionären Spekulationen verleiten, und sıch alle Güter ohne Einschränkung, 1m Überfluß
sondern gyeht ıhr die rechte eisten kann, un die.andere, die den notwendigsteniür eptember 1964 Bedarf Nahrung, Kleidung un Wohnung ringenSteuerung der technischen Zivilısation,

dıe den Massenkonsum Wohlstandsgütern alleın schon mufß. Ob INa  Z denn ımmer och nıcht begriffen habe,
ZUur Erhaltung der Vollbeschäftigung un ZUrLr Reifung daß endlıch „dieses primitive Stadıum des Industrie-
des Menschen unabwendbar macht. Die Kirche verschließt zeitalters“ überwunden werden mu{fß durch treiwillige
ıhre ugen nıcht VOTr den Segnungen der Technik, s1e Opfter, die christliche Unternehmer dem Evangelium
warn LLUT VOL ıhrem alschen Gebrauch. SO hat aps bringen haben apst Paul VI 1eß keinen Zweıtel daran,

da{fß 1€eSs eıne harte ede WAar. Er forderte WohlstandPaul VI unlängst beıiım Empfang von Mitgliedern eiınes
dieitalienischen „Rechenzentrums tür Automatıion“ für alle, un WAar noch insotern zurückhaltend, als

Elektronengehirne als ine bedeutende, W CN „uch nıcht die eindeutigen Warnungen Jesu un der Apostel
VOT den Gefahren des Reichtums nıcht eigens hervor-ungefährliche Erfindung, Ja als eın Wunder 1m Dienste

der Befreiung des menschlichen Geıistes VO  - der ASt un kehrte, denn der apst hatte 1er weniıger das Seelenheil
Gefangenschaft der aterıe gewürdigt. Dabeı hat der einzelnen Unternehmer als die rechte Bewältigung

der Wohlstandszivilisation MI1It iıhrem unbegrenzten,O auf das Wort des Apostels Paulus AaUS dem Römer-
briet (8 71 f hingewıesen, das VOINNN Seutzen der SaNnzell ständıg sıch steiıgernden Angebot Konsumgütern 1m
Schöpfung kündet, die sıch sehnt, VOINl „der Knechtschaft Auge, ein Angebot, dessen Ausmaß nach dem Übergang
der Vernichtung Z herrlichen Freiheit der Kinder ur Automatıon AI nıcht abzusehen ISt Der Mensch, der
(jottes befreit“ werden („Usservatore Romano“”, mi1t Hilte der Wıssenschaft legitime Wege der Befreiung

64) VO  $ Arbeitslast und Not SOWI1e NEUEC truchtbare Formen
Allerdings hatte der Heilige Vater vierzehn Tage vorher der Mitmenschlichkeit und Zusammenarbeit in
dem italienıschen Nationalkongrefß der Vereinigung übernationalem Rahmen gvefunden hat, wırd VO  3 selinen
Christlicher Unternehmer un Direktoren ıne csehr ernste Gütern Ww1€e VONn der Kompliziertheit des technischen
Warnung erteıilt (vgl Herder-Korrespondenz ds Heft, Apparates erdrückt, weıl das rechte Mal un: den

torderlichen Gleichtakt noch nıcht beherrscht.5571 Er Z1ing ZW ar davon AUS, daß die Kırche sıch der
modernen Welt geöffnet habe, und rühmte die Größe Dieser Wohlstand 1sSt AASCT Schicksal, ermöglicht
der Verantwortung, die heute Industriekapıtäne neben auch dem Menschen, mehr Mensch se1N, aber bringt
Erfindern un Ärzten als „Verwandler der Gesellschaft“ iıh iın dıe Gefahr, da{fß die Arbeit LLUFLr noch als Mittel
ausüben. ber stellte ıhnen auch die Frage, ob s1e höherem Konsum un DA Lebensgenufß bewertet.
nıcht in der MANAS das Evangelıum der Kırche und ıhre Der Mensch erliegt den Traumbildern e1ines besseren Le-
Soziallehren als SC fremdes Element“ betrachten, das bens, die ıhm dıe Werbung unablässig vorzaubert, un
die Strenge des technologischen Systems mıt seinen peCL- meınt, alles, w 4S wissenschaftlich-technisch „gemacht“
ekten Lösungen vergiftet. Es fehle 1n iıhrer wirtschaft- werden kann, musse auch wirklich 1Ns Werk SESETZL WEeEeT-

lichen Planung, die letztlich och dem indıyiduellen den, unbeschadet der Folgen für das Gemeimnmwohl. Er iSst
Eg0o1smus des lıberalen Manchestertums tolge, der chrıst- 1m Begrift, eiınem perfektionistischen Wohlstandskult

vertallen, wenı1gstens ın Yewıssen Industrieländern, un:iıche Koeffiziegt‚ der ZUerst den Menschen und dann
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dadurch beschwört ine Revolution der u das Lebens- st_:£m_dskult aber veflangt VO' Menschen falsche Opfer für
notwendiıge ringenden Völker herauf (vgl. AAu Jean- eın Leben „nach dem Fleische“, die das Leben „1M Geiste“
Yves Calvez: „Konsum Kultur 1 Jahr 7000“ an gefährden oder Sar Z Erlöschen bringen.
„Orıentierung“, 31 64) Biologen un: Psychologen Damıt der Geıist eines christlichen Lebens in der Dynamık
irren siıcher nıcht, wenn S1€Ee erkennen, da der Mensch mMIt der Wohlstandszivilisation ıcht stirbt, Mu 1mMm Volke
seiner gegenwärtigen Durchschnittsbildung geist1g un Gottes lebendige Vorbilder der Nachfolge, des (Ganz-
moralisch unfähig wiırd, die produktiven Leistungen opfers un: wahrer. Armut 1im Dienste der Menschen BG
seiner Maschinen bewältigen. Sıe ırren aber, W C111 S1e ben, auch jener Menschen, die miıt wachsendem Wohl-
daran herumdoktern, Ww1e InNnan diesen Menschen in seiner stand eınes Tages die sıch greifende Selbstentfrem-
FErbsubstanz veräiändern un den technischen Prozessen dung als Angst un: Einsamkeit, als AÄArmut und als

könnte. Sıe gebärden sıch schon tast als die Hunger nach Gott erfahren werden. Dıie ufe auf dem
Hohenpriester des Zukunftsmenschen un entwerten Konzıil, die Kırche möge sıch erinnern, da{ß S1e Zuerst tür
einen ult der Evolution 1ns Ungemessene un siınd doch die Armen da SE sınd VO prophetischer Dringlichkeit.
1L1UL die. ausgehaltenen Propheten kommender Macht- Es mMu sodann Christen 1ın der Welt geben, die iıhrem

Leben erkennbar machen, da{ß S1e „Sıch der Welt he-haber, der Technokraten un Erfinder, die sıch bereits
als Berater der Regierungen unentbehrlich machen und dienen, als taten S1Ee nıcht“, bezeugen, da{ß „dıe
ihren unbestrittenen Sachverstand ZU Ma{iß der Dınge eıit Unrz ISt  « und „dıe Gestalt dieser Welt vergeht“
erheben möchten. Kor Za 29 E Es o1bt ohl keine andere Möglichkeit,
Der Wohlstand erhöht den Menschen. . und hılft ıhm den Geist eınes christlichen Lebens ’zu bewahren. Diese
Entfaltung aller seiner Gaben, der Wohlstandskult dä- Manıtestationen des Geistes Christi sind keine Flucht VOr

der Welt, S1Ee suchen ıhre Beherrschung durch den Geıist,moni1sıert ıh In dieser MIt unäufhaltsamem Tempo sıch
steigernden Entwicklung, die INan treiben AßSt oder die durch Gerechtigkeit un selbst durch ıne sachgemäfße
VO  — der Automatıon diktiert wiırd, erhebt sıch miıt eıner Technisierung, die den hungernden Millıonenmassen

ehrlich dıent, Menschen Sklaven ökonomischerSchärfe W1e noch n1€e die Entscheidungsirage für die
Christen. Eınst hat der Apostel Paulus S1Ee prım1- Zwänge herabzuwürdıgen. Die richtige Beherrschung der
tiıven Verhältnissen den Christen VO  ; Korinth gestellt: Technik ertordert Sachkunde, gewiß, aber auch en Eın-

sa dessen, W as der apst den „christlichen Koeffizien-S$1e denn glauben, S1e könnten gleichzeitig den Kelch
des Herrn und den Kelch der Dämonen trinken un: ten  D AA Sıe schaff? keine perfekte Welt, kein Paradıes
Tischgenossen des Herrn Ww1e Tischgenossen der Dämonen aut Erden, S1e LU aber mMI1t Zuversicht die „größeren
sein Kor 10, 2210) Der Wohlstandskult ıcht der Wunder“ der Heılungen un Sättigungen, die Jesus den
Wohlstand ZzerstOrt den Leib des Herrn, dıe Kırche, Seinen Z Abschied verheißen hat (Joh 14, 12) Sıe LUL

un: reibt das olk Gottes auf Das 1St MSr Lage Schon 1mM Bewulßtseın, daß diese Werke des Geilstes 11UT

apst Johannes hat s1e 1m vierten Teil seines „Zeıchen“ sınd, die das OSse  A noch authalten @ Thess
Rundschreibens Mater et MAaZiStra klar gekennzeichnet: Z 7) damıt die Welt ZU Glauben kommt.
„Technik un Wirtschaft siınd ZWar fortgeschritten. ber
6S wird weder Frieden noch Gerechtigkeit auf Erden gCc-

Für ine gediegeneben, solange die Menschen ıhre Würde als Geschöpte un
Ausbildung und

Wiıe apst Johannes ın séiner
als Kınder Gottes ıcht erkennen.. Losgelöst VO  a Gott, einen aNngemMeSsScHNeN Missionsenzyklika Princeps
wird der Mensch sıch selber un: den Mitmenschen ZU Unterhalt 1Ner  W VO 1959 schrieb, die Katechi1-

ausreichenden un sSten jeder eıt die einsatzbereıitenUngeheuer“ Und A x1bt ın unNnserer eıt ohl
zunehmendenkeine gyrößere Torheit als den Versuch, 1ın dieser Welt ine Mitarbeiter der eigentlichen un ver-

teste un: brauchbare Ordnung aufzubauen ohne das Zahl VO:  - ate- antwortlichen Künder des göttlichennisten. Missions- Wortes, der Mıss1ionare, teilten ihrenotwendige Fundament, nämlıich ohne Gott; die Größe gebetsmeinung
des Menschen verherrlichen un dabe!i die Quelle Ver- für September 1964 Mühsal un nahmen ıhnen Arbeit aAb
sıegen lassen, A2UuUS der diese Größe Aießt un: gvenährt Daher dıe Papste VO  - jeher in

der NEUECIECN Missionsgeschichte darum bemüht, ıhre Zahlwırd, iındem INa versucht, das Verlangen nach Gott
schwächen oder womöglıch unterdrücken“ Der vermehren un S1€e sorgfältig auszubilden.
Wohlstandskult aber betreibt diesen Versuch! Der Begriff „Katechist“ 1St nıcht ıdentisch mıt dem Begrift

e1nes Katecheten, obwohl die beiden Worte heute vielfachMiıt Recht sich das Lehramt der Kirche un das
Konzil darum, da{ß der Geıst eines christlichen Lebye}ns 1N- ynonym gebraucht werden. Die Tätigkeit _ eines Katechi-
mıtten des bürgerlichen Wohlstandskultes erlöschen sten in den Miıssıonen 1St für gewöhnlich sehr 1el

fassender als die eınes Katecheten, der elementaren elı-könnte. Man sollte auch die besorgte rage des estors
der Liturgischen Erneuerung 1n Deutschland, Romano gionsunterricht erteılt. In den Missionsgebieten hat eın
Guardınıis, den aınzer Liturgischen Kongrefß gründ- einzelner Mıssı:onar eın zroßes Feld bestellen. Seine
lich überdenken, ob die beschlossene Liturgiereform für Mıssıon umta{(t zumeilst 1ine große Anzahl VO  — Bezirken,

dıe 1LLUI 1 Turnus VO  - Wochen oder onaten besuchenden technischen Menschen nıcht schon fast spat kommt
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhe:; 447), da{fß S1e annn Die Katechisten betreuen diese Bezirke in der übri-
den Dienst nıcht mehr eisten kann, der ıhr zugedacht CIl Zeıt, Zzut ıhnen möglich 1St. Sıe erteilen Religions-
wiırd. Der hl Thomas VO  ; Aquın hat ıh darın gesehen, un Katechumenenunterricht. Diese Tätigkeit trıtt in den
da{ß die Sakramente den Menschen als Leib un: Seele CI - Vordergrund, weıl Ja der primäre Auftrag der Missıon

1St, Gläubige werben. ber gilt auch, die Bekehrtengreifen un: ıh VOTL den alschen, abergläubischen
Übungen bewahren, die 1mM ult der Dämonen bestehen seelsorglich betreuen un Z Gemeinde bilden.
(S th 111 61, c) Warum wiıderstreıtet der Geıist OhtIsti: Man mu{fß 1ın Abwesenheıit des Mıssıonars Gottesdienste
der das Leben der Christen erfüllen ollte, dem Wohl- Sonntag halten, das Sakrament der Taufe spenden,

die Kranken besuchen un: auf den Tod vorbereıten un:standskult? Weil ıne exıistentielle und nıcht 1Ur i1ne
kultische Teilnahme Opfter Christi bewirkt, der Wohl- alle anderen Funktionen der Seelsorge wahrnehmen,

50


